
Besuch bei der Bad Pyrmonter Mineral- und Heilquellen GmbH

Gemeindevorstand vor Ort2f.G.1'3871
Malsfeld (I). Vor Ort informierte sich der Malsfelder Ge- sogenannten Nlederwieserr an der Industriestraße entste-

meindevorstand jetzt bei einem Besucher Bad Pyrmonter hen. In der jüngsten Sitzung stimmte die Gerneindevertre-
Mineral- und Heilquellen GmbH. Die Firma will bekanntlich in tung mit Mehrheit der Aufstelunq eines Bebauungsplanes
Malsfeld einen Zweigbetrieb einrichten. Das Firmengebäu- für das Industriegebiet zu, womit von dieser Seite der Weg
de wird 170 MNeter lang und 70 Meter breit sein und auf den für den Bau des Abfüllbetriebes geebnet ist.

Bürgermeister Kurt Stöhr be- mationsgesprächen auf.' Aus er- agbefüllt. Als sich jedoch 1970
richtete in einem Gespräch mit ster Hand wurden sie in Bad eine Betreibserweiterung in
der HNA über die Ergebnisse Pyrmont von Joachim Vieth- Pyrmont anbot und gleichzeitig
des Besuchs in Bad Pyrmont. Be- meyer, Friedrich Wllhelm die Anlagen in Malsfeld überho-
eindruckt von der Größe .des Viethme:yer als Mitglieder der . lungsbedu~f~ig'Yaren, zog sich
dortigen Unternehmens zeigten Geschäftsleitungund dem Lei- das Unternehmen von der Fulda
sich die Mitglieder des Gemein- tenden Angestellten Heini We- zurück. ,~t>as 'Grundstück, auf
devorstandes. Wird dort doch ber über die Pläne' des. Unter- dem jetzt der: Neubau geplant
auf einer Fläche von rund nehmens in Malsfeld unterrich- 'ist, .befindet si~h aus dieser Zeit
700000Quadratmetern Mine- tet. ' im Besitz der .Frrma.
ralwasser und süßer Sprudel
produziert und in Flaschen ver- Das Familienunternehmen. Für ihren neuen Start in Mals-
füllt. Viethmeyer ist [n Malsfeld be- feld' werdep.schon in der kom-
Allerdings soll dieskein Maß- reits gut bekannt. Bereits in den menden Woche Vorarbeiten ge-

stab für den Malsfelder Zweig- 60er Jahren hatte 'die Firma in leistet werden. Die Baupläne
betreib sein, unterstrich Stöhr. der Fuldagemeinde Quellwasser wurden bereits in Entwürfen
Auch die Produktion hier wird
nur etwa ein Viertel der Abfül- ~ ~_
lung im Hauptbetrieb umfassen.

30000 Flaschen 'SPD-Antrag zur Jugendarbeit
Die Geschäftsleitung plant die

Errichtung einer Anlage in
Malsfeld, die 30 000 Flaschen
pro Stunde füllen kann. Abge-
füllt werden soll nur Mineral-
wasser. Das Wasser aus Mals-
feld ist für' den Sad Pyrmonter
Betrieb deshalb interessant, weil
es im Vergleich zu dem im
Hauptbetreib geförderten natri-
umarm ist. Man erhofft sich mit
der Erweiterung -des Angebots
um dieses Wasser auch Diabeti-
ker als Kunden der Pad Pyrmon-
ter Mineral- und Heilquellen
gewinnen zu können, erfuhren
die Mitglieder des Gemeinde-
vorstandes bei ihrem Gespräch
mit der Firmenleitung.
Die MalsfelderPolitiker - un-

ter ihnen auch der Vorsitzende
des Bauausschusses, Wilhelm
Schwarzenau, und Malsfelds
Ortsvorsteher Rudolf Lam-
precht - hielten sich einen gan-
zen Tag in dem Unternehmen
zur Besichtigung und zu Infor-

An Aussc'~üsseverwiesen
Malsteld-(l).Einstimmig an die angetreten; mit der Bitte, ihnen

Ausschüsse verwiesen 'hat die einen Raum zur Verfügung zu
Malsfelder Gemeinevertretung stellen.
in ihrer jüngsten Sitzung einen Bisher sei die Bushaltestelle
Antrag der SPD-Fraktion zur Trefffpunkt für die Jugendli-
Jugendarbeit in der Gemeinde. ehen, berichtete Schwarzenau,
Wichtigste Punkte des Antrages wie es schon in seiner -Jugend-
sind die Einstellung eines Ju- zeit gewesen sei.. der unter-
gendpflegers über eine ABM- strich, daß man nicht vorhabe,
Stelle und die Bereitstellung von "den örtlichen Vereinen oder der
Räumen für "den Versuch Kirche bei deren' Jugendarbeit
selbstverwalteter Jugendzen- Konkurrenz zu machen.
trenarbeit", wie es in dem An- "Lassen sie uns dieses Pilot-
trag heißt (wir berichteten). projekt starten," appellierte er
SPD-Fraktionsvorsitzender an seine Parlamentskollegen.

Wilhelm Schwarzenau hatte in Das Thema wird jetzt in den
der Versammlung betont, daß Ausschüssen beraten werden
sich seine Partei "bewegt fühlt, und in einer der nächsten Ge-
etwas zu tun für unsere Ju- meindevertretersitzungen wie-
gend". Die Jugendlichen aus der auf der Tagesordnung ste-
Malsfeld seien an die Partei her- hen.

entwickelt, wie Bürgermeister
Stöhr berichtete.
Vorgesehen ist eine Produk-

tibnszeit von 7 bis 16 Uhr. Es
soll kontinuierlich produziert
werden, was eine große Lager-
flächeerfordert, um für "heiße
Tage" genügend Vorräte auf
Abruf bereitzuhalten. Wasser
abgefüllt wird allerdings nur
von Montag bis Donnerstag. Der
Freitag soll Wartungs- und Säu-
berungsarbeiten anden Geräten
vorbehalten werden, so die Pla-
nung des Unternehmens.

"Kein Lärm"
Diese Informationen dürften

vor allem für die Anlieger des
Betriebsgeländes und der Stra-
ßen in Richtung B83 interessant
sein, über die die Lastwagen an-
und abfahren werden. Umfang-
reiche Schallschlitzmaßnahmen
werden nach Auskunft deswe
Bürgermeisters eine Belästigung
der Anwohner verhindern und
auch für den Straßenlärm zeigte
sich Stöhr in dem Gespräch mit
der HNA optimistisch, daß sich
dieser in ertragbaren Grenzen
hält.
Auch für die Kläranlage in

Malsfeld erwartet er keine Pro-
bleme. Durch id e Zufuhr von
Sauerstoff könnten die Bakte-
rien leicht zu einer schnelleren
Arbeit angeregt werden, so daß
die Schmutzstoffe des neuen Be-
treiebes ohne Schwierigkeiten
zu verkraften seien; Außerdem
habe die Gemeinde bei der Er-
richtung der neuen Kläranlage
vorsorglich einen PH-Wert-
Schreiber installieren lassen, so
daß niemand schädliche Stoffe
in das System einleiten könnte,
ohne daß dies bemerkt würde.

- - ------------- -----



Der Leser hat _das Wort 8.1.1'8;Z
- .

Zu: .Gewerbenutzunq bereits 1980 formulierte. Flächennutzungs-
vom RP genehmigt" (HNA v. 4.7.) pläne geben nur .Planungsab-
Der Sinn der Äußerungen von sichten einer Gemeinde" wie-

Herrn Stöhr in diesem Artikel der, aus denen nicht unbedingt
ist es offenbar, bei den Malsfel- Rechte und Pflichten abgeleitet
der Bürgern den Eindruck zu er- werden können, - sie sind im
wecken, daß in der Angelegen- gewissen Sinne unverbindlich
heit "Industrieansiedlung der und können geändert werden.
Pyrmonter Firma Viethmeyer" Hinzu kommt, daß die rechtli-
auf den Niederwiesen rechtlich ehe Stellung von solchen "Uralt-
alles gelaufen sei; .berechtigte plänen", insbesondere von sol-
Einsprüche und Außerurigen chen, die vor Inkrafttreten des
von Bedenken gegen dieses Pro- Hessischen Naturschutzgeset-
jekt seien eigentlich folgenlos, zes von 1981 aufgestellt wur-
sie können lediglich als Anre- den, heute nicht klar zu sein
gungen in den Bebauungsplan scheint: Man geht davon aus,
mit eingebracht werden. daß sich die Vorstellungen in
So eindeutig, wie Herr Stöhr der Gesellschaft, besonders im

das darstellt, ist die rechtliche Bereich des Naturschutzes, in-
Situation keineswegs, und es zwischen geändert haben.
stimmt nachdenklich, daß Herr Die Anhörung zum Bebau-
Stöhr sich mit seiner Interpreta- ungsplan ist vom Gesetzgeber
tion der Rechtslage zum Anwalt ernster gemeint, als Herr Stöhr
der Firmamacht; ein Bürgermet- es darzustellen versucht. Au-
ster müßte eigentlich die Inter- ßerdem müssen alle Träger öf-
essen aller Bürger im Auge ha- fentlicher Belange angeschrie-
ben und auch-kritische Stimmen ben werden.
aus dem Bereich Natur- und Ich muß hier noch einmal fest-
Umweltschutz ernst nehmen. stellen, daß wir Umweltschützer
Überprüft man den Artikel ge- grundsätzlich der Ansiedlung

nauer, so stößt man immer wie-eines Gewerbebetriebes im Be-
der auf Stellen, die die einseitige reich der Gemeinde Malsfeld
Interpretation der Rechtslage zustimmen. Allerdings muß ein
zeigen. Es wird beispielsweise Standort gefunden werden, bei
geäußert, daß "die Firma ein Ei- dem gewährleistet ist, daß we-
gentumsrecht an dem Gelände der Mensch noch Umwelt mehr
habe". Das bedeutet jedoch als nötig geschädigt werden.
nicht, daß sie damit auch das Geeignete Standorte wären
Recht hat, dort Industriebau- vorhanden, und zwar im gesam-
werke hinzusetzen (wie Herr ten Bereich zwischen Malsfeld
Stöhr hier wohl suggerieren und Beiseförth auf der anderen
will). Seite des Bahndamms. Der
Ein weiterer Punkt, der der Transport des Mineral- und

Klärung bedarf, sind die Äuße- Süßwassers wäre ohne Schwie-
rungen von Herrn Stöhr über rigkeiten möglich, da in diesem
die rechtliche Verbindlichkeit Gebiet die Wasser1eitungen be-
von Flächennutzungsplänen: reits vorhanden sind.
Der bereits 1980 abgeschlosse- Konrad Müldner
ne Flächennutzungsplan der Vorsitzender des Vereines
Gemeinde Malsfeld hat nicht die . für Umwelt und Naturschutz
Verbindlichkeit, wie sie Herr Bachstraße 3
Stöhr in dem Artikel vom 4:1. 3509Malsfeld



Brief an die Redaktion 9,9·1'187'
Zu: ,,30 Bürger für ein Ziel" (HNA vom

5.9.)

Man glaubt ja, seinen Augen
und Ohren nicht zu trauen! Da
kommt - meiner Meinung nach
aus der Ecke der Niederwiesen-
zerstö(h)rer - der Vorwurf, die
Bürgerinitiative zur Erhaltung
der Niederwiesen sei "kommu-
nistisch unterwandert". Was
das auch immer sein soll, mit der
Realität hat es wenig zu tun!
Sicher, im achtköpfigen BI-

Vorstand sitzt auch eine Kom-
munistin. Im selben Vorstand
sind aber auch zwei Sozialde-
mokraten. Dann läge doch der
-Schluß näher, daß die BI "sozial-
demokratisch unterwandert"
-isH

Aber solch ein Vorwurf ist
ohnehin absurd und hat ledig-
lieh den Zweck, die BI in der
Offentlichkeit zu diskreditieren.
Vielleicht fällt den Gegnern der
BIauch kein besseres Argument
ein? Die BI ist ein Zusammen-
schluß von Bürgern über alle

Parteigrenzen hinweg. Daß auch
DKP-Mitglieder mitmachen, ist
nur logisch.
Ich habe als Kommunist

ebenso wie politisch andersden-
kende Mitbürger ein persönli-
ches Interesse an der Erhaltung
dieses schönen Fleckchens. Ich
gehe mit meinen Kindern dort
ebenso gern spazieren wie
CDU-Mitglieder. Und warum
sollte ein Kommunist durch den
Lkw-Verkehr an seiner Straße
weniger gestört werden wie
auch sein parteiloser Nachbart
Deshalb unterstütze auch ich

die Bürgerinitiative. Und dabei
habe ich auch absolut keine Be-
denken, mit Mitgliedern ande-
rer 'Parteien zusammenzuarbei-
ten! Warum auch? Schließlich
ist unser Dorf nicht Eigentum
irgendeiner Partei! Wir alle wol-
len es lebenswert erhalten!

Heinz Schneider
Guthardtstraße 6
3509Malsfeld



Neuer Bauhof geplant Il~~!{/L JtS 0 1-
Gemeindearbeiter bauen
selbst an neuem Domizil
Malsfeld (hro). Auf einem schreibung der günstigste 'An-

8600 Quadratmeter großen bieter ermittelt worden. Im er-'
Grundstück im "Strahchgraben" sten Bauabschnitt soll diese Fir-
soll in diesem und im nächsten ma 4.ie Tragkonstruktion und
Jahr der neue Bauhof der Ge- die Uberdachung liefern. Die
meinde Malsfeld entstehen. Das Arbeiter des Bauhofs werden
Parlament hielt sich in seiner .dann an ihrem eigenen Domizil
einstimmigen Entscheidung an weiterbauen. Im Erdgeschoß
die Empfehlung des Bauaus- diese ersten Komplexes wäre
schusses. Der hatte sich unter Platz für die Sozialräume, das
anderem mit dem Raumbedarf Büro und die Heizung. Darüber
beschäftigt und ermittelt, was' kann Material des Bauhofsgela-
die Gemeinde an Bauhof benö- gert werden.
tigt. Die drei vorgesehenen Bau- DieKosten für den Bauhofbe-
abschnitte umfassen eine laufen sich voraussichtlich auf
Haupthalle mit der Werkstatt 250000 DM, erläuterte Wil-
und Sozialräumen, eine Halle helm Schwarzenau, wobei für
mit Stellflächen sowie eine den erwähnten erste Bauab-
Wohnung für einen Hausmei- schnitt etwa 80 000 DM ausge-
ster, wie .der Vorsitzende des geben werden müsesen. Nicht
Ausschusses, Wilhelm Schwar- mitgerechnet sind dabei die Ei-
zenau, erläuterte. genleistungen der Geme'indear-
Das mit den Arbeiten mög- beiter (Fundamente" Hallenaus-

liehst schnell begonnen werden bau einschließlich Installatio-
soll; ist bereits in einer Aus- nen und Erschließung).



Gemeindehaus wird eingeweiht

. ,
Malsfeld (hro). Die Ausgaben für das Ge- nötig, um rechtzeitig zur Einweihung des

meindehaus Bergstraße 7 und der Bau und Gemeindehauses am 16. Dezember die er-
die Finanzierung der Abwasseranlagen sor- torderliehen Einrichtungsgegenstände wie
gen für die Eckdaten im Nachtragshaushalt Tische,. Stühle und Geschirr für 100 Perso-
1987 der Gemeinde Malsfeld, den Bürger- nen anschaffen zu können. Um 90000 Mark
meister Kurt Stöhr den Gemeindevertretern haben sich die Baukosten erhöht, die sich
vorlegte. Um 150000 Mark sind die Mittel für insgesamt auf 640000 Mark belaufen. Die
die Mehrzweckeinrichtung (HausObser) auf- Gemeinde erhält dazu bekanntlich Zuschüs-
gestockt worden. 60 000 Mark davon sind se aus dem"Dorferneuerungsprogramm.

Die ursprünglich im Nach- Bau des Hauptsammlers von ausgegeben werden müssen als
tragshaushalt veranschlagten Malsfeld nach Beiseförth ist mit ursprünglich geplant.
250 000 Mark für den Abriß des 1,11 Millionen Mark zusätzlich Die Renovierung der Kirche
Hofes Weineck - dort soll ja be- in den Etat aufgenommen wor- in Elfershausen und der Orgel
kanntlich ein Neubau 'für die den. läßt sich die Gemeinde 19000
Verwaltung, die Kreissparkasse An den finanziellen Kraftak- Mark kosten. Das Kuriosum
und die Post entstehen - sind um ten beteiligt sich das Land mit daran ist, daß nicht die Kirche,
200000 Mark gestrichen wor- staatlichen Zuschüssen. Der sondern die Gemeinde Eigentü-
den, weil die Gemeinde in die- Bau des Hauptsammlers nach .merin des Gotteshauses ist und
sem Jahr keine LandesmiUel Beiseförth ist mit einer Beihilfe somit für die Unterhaltung auf-
mehr für diesen Zweck erhält .. von 713 000 Mark versüßt wor- zukommen hat - mit Unterstüt-
1988 soll dann aber zügig mit den, und zu den 6,8 Millionen zung kirchlicher Stellen ver-
den Arbeiten begonnen werden, gab es gar eine Finanzspritze steht sich. '
erläuterte Bürgermeister Stöhr. von 3,77 Millionen Mark. Interessant am Nachtrags-
Für den dicksten Brocken im Nach und nach soll auch die haushalt ist auch der Hinweis

Nachtragshaushalt sorgen die Innerortskanalisation erneuert des Bürgermeisters, daß die Ge-
Ausgaben für die Abwasseran- werden. Im Bereich Steinweg- meinde seit Sommer dieses Jah-
lagen. 6,8 Millionen Mark hat /Kirchstraße geschieht das in' res einen zusätzlichen Auszu-
die Gemeinde seit 1985für Klär- 1987 mit Gesamtbaukosten von bildenden in der Verwaltung be"
anlage und Hauptsammler "ver- 380000 Mark. Auch dabei ist schäitigt.
baut" und ist damit den zeitli- das Land wiederum mit 167000 Im Kindergarten ist im Turn-
chen Vorgaben voraus. Da das Mark behilflich. Bei den Aus- und Mehrzweckraum eine 4.
Pensum so schnell abgewickelt schreibungen hatte sich gezeigt, Gruppe eingerichtet worden, für .
werden konnte, ist für 1987 ein daß .für die Kanalisation im die eine zusätzliche Erzieherin .
"Nachschlag" vorgesehen. Der Steinweg 130000 Mark mehr benötigt wird.
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